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Schwarz (Bad Gandersheim).
Um den Vorstand zu entlasten
wurde die
Fraktionsspit-
ze um eine
dritte Stellver-
treterin aufge-
stockt. Ge-
wählt wurde
Nadine Seifert-
Doods aus
Kreiensen.

Erweitert wurde auch die
Geschäftsführung. Danach
bleibt politischer Geschäfts-

NORTHEIM. Der Einbecker
Martin Wehner wird weiter
die Fraktion der Sozialdemo-
kraten im Northeimer Kreis-
tag leiten. Bei den turnusge-
mäß anstehenden Neuwahlen
wurde Wehner, der seit 2006
die Genossen im Kreistag lei-
tet, von den Fraktionsmitglie-
dern bis zum Ende der Wahl-
periode im Amt bestätigt.

Ihm zur Seite als gleichbe-
rechtigte Stellvertreter stehen
weiterhin Frauke Heiligen-
stadt (Gillersheim) und Uwe

Wehner bleibt Fraktions-Chef
SPD im Kreistag wählt neuen Vorstand – Geschäftsführung erweitert

führer der Northeimer Simon
Hartmann, weiterer Ge-
schäftsführer wird Sebastian
Penno (ebenfalls Northeim),
der gemeinsam mit René Kop-
ka (Einbeck) die Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit verstär-
ken soll.

Für den aus beruflichen
Gründen ausscheidenden bis-
herigen Schriftführer Hans-
Jürgen Scholz wird Jürgen
Horst (Angerstein) das Amt
des Schriftführers überneh-
men. Vorsitzender Wehner

dankte Scholz für seine Ar-
beit.

Die Erweiterung des Vor-
stand sei vor dem Hintergrund
zunehmender Repräsentati-
onsaufgaben erfolgt, betonte
Wehner. „Auch möchten wir
Kräfte bündeln, um die restli-
chen Punkte unseres Wahl-
programms abarbeiten zu
können.“ Wichtig sei dabei
auch, mit den Akteuren an der
Basis vor Ort im Gespräch zu
bleiben, um gemeinsam gute
Lösungen zu finden. (goe)

Martin
Wehner
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Lesermeinung

mer nicht einmal die Grünflä-
chen und Begrenzungsmau-
ern des derzeitigen Rathauses
in einem – sagen wir mal an-
sehlichen – Zustand zu halten,
sodass man manchmal den
Eindruck hatte, schönes Haus,
aber offenbar ungenutzter
Leerstand.

Das historische Gebäude
laut Fotomontage reiht sich
optisch hervorragend in die
Baustile des Kreishauses und
des City-Centers ein und er-
weitert diese zu einem wah-
ren Augenschmaus. Touris-
tisch wird es allerdings ein
Problem geben, denn die Fra-
ge, wo die vielen Reisebusse
parken sollen, ist wohl noch
nicht bedacht worden. Müh-
lenanger bietet sich an, müss-
te wahrscheinlich befestigt
werden. Mehrkosten, die
nicht vorhersehbar waren,
wird es dann heißen.

Siegfried Elbing,
Northeim

O ffenbar hat niemand
dem Herrn Ilsemann
die Finanzlage Nort-

heims erklärt, oder er hat sie
nicht verstanden. Die Bericht-
erstattung auch in dieser Zei-
tung in den letzten Wochen
hat doch wohl klar genug auf-
gezeigt, wo es an Investitio-
nen fehlt. Baufällige Brücken,
Mängel in Schulen und Kitas,
die ungepflegte Wallanlage.
Investitionsstau bei der Feuer-
wehr.

Und da kommt der Herr mit
dem Wunsch nach einem neu-
en Rathaus. Schließlich muss
doch jeder wissen, dass ein
Rathaus die Einnahmequelle
Nummer eins in einer Kom-
mune ist.

Die Finanzierung hält er für
machbar. Machbar deutet auf
eine klare bis ins Detail gehen-
de Kostenkalkulation hin. Die
derzeitige Finanzlage ist auf
ähnliche Weise entstanden.
Machbar war in diesem Som-

Wo sollen die vielen
Reisebusse parken?
Zum Artikel „Historisches Rathaus am Münster“

aktuellen Situation zynisch.
So könnte doch zum Bei-

spiel vom Bürgermeister ein
Aufruf oder eine Anfrage an
die Mitbürger ergehen: „Wer
kann einen Flüchtling oder so-
gar eine Familie aufnehmen?“
„Wer kann Wohnraum zur
Verfügung stellen?“ …

Könnte die Stadt als Gemein-
wesen nicht proaktiv leer ste-
henden Wohnraum anbieten,
in Absprache mit den Betrei-
bern oder Eigentümern der
Wohnanlagen? Oder wartet die
Stadt auf „Zuteilung“ von
Flüchtlingen? Könnten büro-
kratische Belange für diese
Sondersituation vorüberge-
hend hintangestellt werden?

(...) Wann - wenn nicht jetzt
wollen wir Northeimer Bür-
gersinn beweisen! Das kann
enorm beflügeln! Und Flügel
könnte diese Stadt gut gebrau-
chen!

IlsemarieWaechter,
Imbshausen

S ehr geehrter Herr Tann-
häuser. Sie kennen si-
cher das beklemmende

Gefühl der Ohnmacht beim
täglichen Anhören der Nach-
richten über die Flüchtlings-
ströme aus Syrien. (…)

Diese Ohnmacht empfindet
man, solange man meint, zur
Handlungsunfähigkeit ge-
zwungen zu sein. Wir haben
uns alle zu sehr daran ge-
wöhnt, dass für unser soziales
Wohl irgendwelche überge-
ordneten Stellen verantwort-
lich sind. Wir verstehen uns
nicht mehr als Bürger und un-
sere gemeinsame Sache nicht
mehr als Res Publica.

Dabei lassen sich unter den
Northeimer Bürgern ganz si-
cher Kräfte mobilisieren, die in
dem „Fest der Kulturen“ eine
konkrete Handlungsaufforde-
rung sehen.

Internationale Folklore und
„Fressmeile“ bei gleichzeitigem
Nichtstun wäre angesichts der

Wohnungen für
Flüchtlinge anbieten
Offener Brief an Northeims Bürgermeister

meiden und schadstofffreie
oder schadstoffarme Produkte
zu kaufen.

Die Orte und Termine für
die Schadstoffsammlung sind:
Einbeck, Mittwoch, 15. Okto-

ber, Parkplatz Neues Rathaus,
Teichenweg/Köppenweg, 13 bis
14.30 Uhr, Marktkauf, Altendor-
fer Tor 24, 15 bis 16.30 Uhr, Vor
dem Festplatz, An der Twetge,
17 bis 18 Uhr.
Kreiensen, Parkplatz Bür-

gerhaus Am Plan, Dienstag,
28. Oktober, 14.30 bis 18 Uhr.
Bodenfelde, Platz in den

Sauren Wiesen, Donnerstag,
16. Oktober, 14.30 bis 18 Uhr.

NORTHEIM. Schadstoffhaltige
Abfälle gehören nicht in den
Hausmüll. Zum zweiten Mal
in diesem Jahr bietet die Kreis-
abfallwirtschaft für alle priva-
ten Haushalte die Möglich-
keit, Schadstoffe an einem
Sammelfahrzeug kostenlos
abzugeben. Das Fahrzeug wird
in der Zeit vom 14. bis 29. Ok-
tober die zentralen Orte im
Landkreis Northeim anfahren.

Die Schadstoffsammlung
soll dazu beitragen, dass weni-
ger schadstoffhaltige Abfälle
den Hausmüll belasten. Noch
besser ist es, schadstoffhaltige
Produkte möglichst zu ver-

Schadstoffmobil im Landkreis unterwegs
Fahrzeug sammelt bis zum 29. Oktober schadstoffhaltige Abfälle aus privaten Haushalten ein

Katlenburg, REWE, Albrech-
thäuser Weg 1-3, Freitag, 17.
Oktober, 14.30 bis 18 Uhr.
Moringen, Bauhof, Domä-

nenhof, Amtsfreiheit, Montag,
20. Oktober, 14.30 bis 18 Uhr.
Uslar, Parkplatz Graftplatz,

Dienstag, 21. Oktober, 14.30
bis 18 Uhr.
Hardegsen, Platz Bauhof/

Feuerwehrgerätehaus, Am
Gladeberg, Mittwoch, 22. Ok-
tober, 14.30 bis 18 Uhr.
Kalefeld, Volksbank, Auetal-

straße 59, Donnerstag, 23. Ok-
tober, 14.30 bis 18 Uhr.
Nörten-Hardenberg, Park-

platz Gemeindeverwaltung,

Burgstraße, Freitag, 24. Okto-
ber, 14.30 bis 18 Uhr.
Dassel, Parkplatz Stadion,

Lessingstraße, Montag, 27. Ok-
tober, 14.30 bis 18 Uhr.
Northeim, Mittwoch, 29.

Oktober, Parkplatz Am Müh-
lenanger, 13 bis 14.30 Uhr,
REWE Einbecker Landstraße,
15 bis 16.30 Uhr, PENNY, Ecke
Göttinger Straße/Eichstätte,
17 bis 18 Uhr.

Weitere Informationen
über die Schadstoffsammlung
und Möglichkeiten zur Abfall-
vermeidung gibt es bei Abfall-
beraterin Petra Schmalle, Te-
lefon 05551/708-162. (red)

BAD GANDERSHEIM. Zu einer
Sperrung der Anschlussstelle
Seesen der Autobahn 7 in
Richtung Kassel kommt es von
Donnerstag, 16. Oktober, ab 6
Uhr bis Samstag, 18. Oktober,
um 20 Uhr. Die Sperrung be-
trifft die Auf- und Abfahrts-
rampe. Grund sind Brückenar-
beiten in Zusammenhang mit
dem sechsstreifigen Ausbau
der Autobahn.

Die Landesbehörde für Stra-
ßenbau und Verkehr in Bad
Gandersheim empfiehlt, statt-
dessen auf die Anschlussstel-
len Rhüden oder Echte auszu-
weichen. Umleitungsstrecken
seien ausgeschildert, so die
Mitteilung. (ali)

Anschlussstelle
Seesen auf A7
wird gesperrt

KUVENTHAL. Ein Schaden
von 8000 Euro entstand bei ei-
nem Unfall, der sich am Mon-
tagabend auf der Bundesstra-
ße 3 bei Kuventhal ereignet
hat.

Wie die Polizei mitteilte,
kam eine 33-jährige Autofah-
rerin, die in Richtung Hanno-
ver unterwegs war, nach einer
Linkskurve mit ihrem Wagen
nach rechts von der Straße ab.
Daraufhin verlor die Frau die
Kontrolle über das Fahrzeug,
das auf die linke Seite kippte
und auf dem Radweg liegen
blieb. Die Frau blieb unver-
letzt, wurde aber zur Überprü-
fung ins Einbecker Kranken-
haus gebracht. (nik)

Auto schleudert
und kippt auf
Radweg

HINTERGRUND

Barrierefreiheit
am Bahnhof
Umzugewährleisten, dass
blinde und sehbehinderte
Menschen sich selbststän-
dig am Bahnhof zurecht-
finden, wurde der Nort-
heimer Bahnhof für 6,4
Millionen Euro moderni-
siert. Zugunsten der Bar-
rierefreiheit wurde zum
Beispiel die Bahnsteighö-
he angepasst und die in
den Boden eingelassenen
taktilen Leitsysteme aus
Rillen und Noppen ausge-
baut. (ali)

denn so bin ich nicht auf ande-
re Menschen angewiesen.“

HINTERGRUND

ner Mutter.“ Erst im Alter von
27 Jahren machte sie ein Lauf-
stocktraining und gewann da-
mit an Eigenständigkeit. Mit
dem flächendeckenden Aus-
bau der taktilen Leitsysteme
und ihrem weißen Blinden-
stock könne sie sich immer
freier bewegen.

Ein Bestandteil der Aktion
„Bitte Weg frei“ war, dass sich
nicht blinde Menschen einmal
in die Position eines Blinden
begeben und sich, ausgestat-
tet mit Augenbinde und Lang-
stock, über den Bahnhof be-
wegen. Northeims Bürger-
meister Hans-Erich Tannhäu-
ser probierte es aus und stellte
nach ein paar Metern fest: „Es
geht ganz gut voran, aller-
dings befinde ich mich ja gera-
de auch in einem geschützten
Raum.“

Was für viele Menschen an
diesem Tag ein Experiment
war, ist für Regine Rohmann
Alltag. „Barrierefreiheit stei-
gert mein Selbstwertgefühl,

ments Göttingen. Nur wer
sich mit einem Blindenstock
im öffentlichen Raum zu-
rechtfinden müsse, könne von
den Rippen und Noppenwe-
gen profitieren.

„Als Kind hatte ich nur
die Hand meiner Mut-
ter“

REG INE ROHMANN

„Wenn die Augen schlecht
oder gar nicht mehr sehen,
dann müssen andere Sinne
ran“, erklärte Jochen Bartling,
Sprecher des Blinden- und
Sehbehindertenverbands Nie-
dersachsen. So, wie bei Regine
Rohmann, die selbst von Ge-
burt an blind ist und als ge-
schultes Verbandsmitglied
zwischen Kommunen und
Menschen mit Sehbehinde-
rung vermittelt. „In den 50er
Jahren geboren, hatte ich als
Kind immer nur die Hand mei-

VON ANNA L I S CHP E R

NORTHEIM. Dass auch gesun-
de Menschen manchmal blind
sein können, zeigt ihr Verhal-
ten am Bahnhof. Zum Bei-
spiel, wenn sie ihre Taschen
dorthin stellen, wo blinde
oder sehbehinderte Menschen
mit dem Langstock ihren Weg
zum Zug finden. Um auf die
Menschen hinzuweisen, de-
nen taktile Leitsysteme am Bo-
den die einzige Orientierungs-
möglichkeit sind, wurde zum
Internationalen Tag des wei-
ßen Stockes die Aktion „Bitte
Weg frei“ initiiert. In Nieder-
sachsen fand diese beispiel-
haft am Northeimer Bahnhof
statt. Erst in diesem Jahr wur-
de er im Zuge der Modernisie-
rung für 4,6 Millionen Euro
vollständig barrierefrei.

„Wie wichtig taktile Leitsys-
teme sind, wissen am ehesten
die, die darauf angewiesen
sind“, sagte Detlef Krusche,
Leiter des Bahnhofsmanage-

Der Tastsinn war gefragt
Internationaler Tag des weißen Stockes: Aktion für mehr Rücksicht gegenüber Blinden

Haben ihr Ziel erreicht: Kathrin Scharf (von links), Regine Rohmann und Jochen Bartling vom Blinden- und Sehbehindertenverband,
Detlef Krusche, Leiter des Bahnhofsmanagements Göttingen, Bürgermeister Hans-Erich Tannhäuser und Jennifer Golombek. Foto: Lischper

Ein Video zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/blind1410


